
Bücher

ohne Dialog zwıschen den Religionen. Keın Dialog ZW1- Köpfen spuken, LWa W 4S selıne Rolle als Retformator VO
schen den Religionen ohne Grundlagenforschung 1n den ent anbelangt. Er WweIlst auch sechr deutlich auf die CHNSCReligionen“ Dıie drei Ziele des Tübinger Theologen: rıe- Verflechtung polıtischer, wiırtschaftlicher, kultureller und
den stıften, Dialog ermöglıchen, Grundlagenforschung relıg1öser Faktoren hın, die Leben Werk und Wırkungenbetreıiben. In Fortsetzung dessen, W ds mıiıt seiınem ARrFo Calvıns bestimmen. Die Theologie Calvıns wırd anhand
jekt Weltethos“ \W(O)  — Jahresfrist begann (vgl Januar selnes Hauptwerks, der s verhältnismäßig
OO 49), 1St dies vewıssermalsen das Kapıtel der knapp abgehandelt. McGrath geht e1gens auf den Calvı-
Ausführung dieses Programms. Anders als möglıcher- nısmus als schnell ausstrahlende internatıonale ewegungwelse der lapıdare und sachliche Titel ADas Judentum“ eın und ze1gt, zwıischen Calvın und dem Calvinısmus

lassen könnte, 1St das Judentum ın diesem Buch Verbindungslinien und Dıfferenzen bestehen. uch
eigentlıch mehr das Beıispiel, dem Kung seın Modell die berühmte „Max-Weber-These“ über die calvınısti-
des Religionsdialogs exemplifizıert und die VO ıhm selt schen Ursprünge des Kapıtalısmus wırd 1ın dem Buch dis-
langem VELrLFELCNE Übertragung des Paradıgmenmodells kutiert. as letzte Kapıtel wıdmet sıch allgemein der Fra-
AUS der Wıssenschaftstheorie auf die Religion durchexer- SC, inwiıefern Calvın dıe Herausbildung der modernen
Zziert. uch die fortgesetzten Vergleiche über die Relig1- westlichen Kultur mıtgeprägt hat und skizziert dıe politi-
ONSSICNZECN hinweg VOTL allem die Vergleiche VO  = Phä- schen, soz1alen und ökonomischen GLPUC; dıe den 1m Pro-
NOMmMeEeENeN 1mM Judentum mıt allerlei innerkatholischen Z e{$ der Sakularısierung geschwächten relıg1ösen Kern des
organgen mogen manches für sıch haben und drängen Calyvınısmus überdauerten.
sıch Ja gerade ın der gegenwartıgen kırchlichen Situation
tatsächlich auf; Je häufiger I1  = S1e jedoch lıest, desto mehr
Iragt INa  S sıch, ob S1C iın der Sache wiırklıch zwıngend EDMUND OTIMAR JOHN
sınd und ob nıcht doch auch die Getahr besteht, gewich- ROTTLÄANDER, Erinnerung, Befreiung, Solidarität.
t1g€ Unterschiede wen1g berücksichtigen, VO  — allem BenJamın, Marcuse, Habermas und die polıtische Theolo-
1aber das Judentum als Folıe gebrauchen, OTG deren z1e Verlag Katmyos. Düsseldorf 1991 700 Z0:8©
Hıntergrund INan manche zugegeben: bittere und
bedrückende Probleme der eiıgenen Kırche abarbeitet. Die Kategorıen Erinnerung, Befreiung und Solıdarıität
In dem Zusammenhang storen dann 1m Grunde auch sınd für dıe polıtische Theologie ebenso zentral W1€E für
manche sachlich wen1g zwıngenden Invektiven dıe die krıitische Theorie der Frankfurter Schule. Um den
bekannten Schwachstellen ın der katholischen Kırche: Dıie Dialog zwıischen der Theologie und der kritischen Theo-
Dıifferenzierung, der sıch Küng 1mM Fall des Judentums logıe gerade ın eıner eıt weıterzuführen, In der das We1-
zwıngt, hätte seıne eigene Kırche ebenso verdient. terbestehen „emanzıpatorisch-sozialistischer Tradıtio-

nen  “* ZUr Dıiskussion steht, haben die „Metz-Schüler“
Arens, John und Rottländer ine Darstellung der Je SpeZ1-

ALISTER Johann Calvin. Eıne Bıo0gra- ıschen Ausprägung und des systematıschen Stellenwertes
der Leıitbegriffe Erinnerung, Befreiung und Solidarıität 1ınphıe. Benzıger Verlag, Zürich PODE 403 49,80 den Konzeptionen dreier Vertreter der kritischen Theorie

Da INa  - ın Deutschland über Calvın 1m Normalfall nıcht vorgelegt: 1mM „antıhıstoristisch-memorialen Geschichts-
viel weıßßß, hängt sicher damıt ZUSAaAMMECN, da{fß die Prote- denken“ der Fortschrittskritik Woalter Benjamıns (John
tTanten retformierter Prägung 1m deutschen Protestantıs- 1n der AUS der Auseinandersetzung mı1t dem Heıidegger-
INUS 1ine Minderheit bılden: Calvın steht dementspre- schen Exıistentialismus rwachsenen „Betonung des LECAd-
chend weıthın 1m Schatten Martın Luthers, der zumındest len Geschichtsprozesses“ der kritischen Theorie der
bıs VOTr kurzem AadUus „klassıschen“ relıg1ös-kulturellen Gesellschaft als Transtormation der Philosophie Herbert
Erbe des (protestantıschen) Bıldungsbürgers gehörte. Es Marcuses (Rottländer) und 1ın der Theorie kommunikati-
hat 1aber auch damıt Cun, da{$ Calvıins Persönlichkeit VCH Handelns Juüurgen Habermas’ „als einer Rekonstrukti-
nıcht tarbig-interessant 1St W1€e die Luthers. Alıster der Geschichte mıiıt Bliıck autf die Sıcherung und Erweıi-
McGrath taflßt den Befund S 1NVOn dem ZEe1- terung ıntersubjektiver W1e€e gesellschaftlicher Solidarıtät“
stıgen Ansporn, den der Geschichte xab, WwIssen WIr (Arens) Die Relevanz dieser Posıtionen für iıne polıitı-ıne enge, doch VO der historischen Gestalt, die diese sche Theologie als praktısche Fundamentaltheologie 1St
Ideen entwiıckelte, wı1ıssen WIr herzlich wen1g. Als Mensch be1 Benjamın ın seıiner Totalrevisıon tradıtıonellen
bleibt Calvın eın Rätsel“ S 31 Dieses Rätsel kann auch Geschichtsdenkens angesıichts der taschistischen Getahr
die Bıographie McGraths nıcht lösen. ber S1Ee bietet 1ın und be] Marcuse iın dessen konsequenter Verbindung der
verständlicher Sprache und gleichzeıitig wıssenschaftlich politischen Praxıs MI1t einer Theorie der Gesellschaft
zuverlässig 1ıne Fülle N(O) Intormationen und Einsiıchten begründet. Marcuses Verteidigung der „Autonomıe und

Leben, Werk und Umfteld des Reformators, dessen Permanenz der Kunst“ gegenüber der Gesellschaftftstheo-
Ideen Zzur wichtigsten Triebkraft der protestantischen rie, dıe WI1e€e Rottländer aufzeıigt dıe der „Permanenz
Bewegung des und Jahrhunderts wurden. der Religi0on“ ımplızıert, bietet ebenso wichtige Ansatz-
McGrath 1St mMIt angelsächsischer Nüuchternheit bemüht, punkte für ine theologische Rezeption W1€ die interdis7z1-
den „Mythen“ CENtLZESENZULTLreteN, dıe über Calvın ın vielen plinäre Anlage der Theorie kommunikativen Handelns,


